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Sun roären glücklich roir fo roeit
23orbei ift bald die Somme^eit.
Ser Settag fteht fchon oor der Süre,
Slan öffnet roieder die Klaoiere
Clnd auch die Oefen bald einmal

's ift ein Skandal 1

September -©1offen
Ser Sarjerleu brüllt jammerooll,
(Sr hat die Sreujjen fatt, jarooll!
©s rüftet 3um Gktoberfefte
Clnd hat ein Königsei im Sefte.
Sie Sepublik ift ihm fatal

's ift ein Skandal 1

Ob Sägern roirklich über Sacht
Sie Sechnung ohne S3irth roohl macht?
Sur Saufer3eit roird man's erleben,
Ob's noch einmal Kraroall roird geben,
©in Sönig fteigt aufs Siedeftal

's roär' ein Skandal 1

3m Schroabenländli heute fchon
Sennt man nur einen ßupenton.
©edämpft und tief mufj er pch geben,
Sonp tut man blechend Bufje" eben.

Sei uns fpektakelt's ohne 2Sahl
's ift ein Skandal 1

Ser Sfarrer Solliger macht' Schluß:
©enug bot er und auch Serdrujj.
Ser Sräfident der Sirchenpflege
Sprach Sank ihm auf dem Sbfchiedsroege
3m grauen (I) Sleiderfutteral

's roar ein Skandal! ßamurhabi

Die TUifecroecÜung des Soten in 6enf
Ken (Bot), roie lag er friedlich totl
(Er hatte roeiter keine Kot.
(Er fchlief den Schlaf der fchönften Ceiche

und dachte nicht an dumme Streiche.

Sas »Kuhe fanft!", fchon grub es ein

der Tjankee In den Celchenfteln.
(ind roer die 3eitung konnte lefen,

fprach rührungsooll oon diefem SSefen.

Sie Sränkli, mlltlerroeH' nicht faul,
fle rollten roeiter In das Kl I

der hochbeftalllen Sekretäre,
der ©rabesroächterfunktionäre.

Und nun auf einmal Ober Kacht
hat man des armen Kerls gedacht.
Klan fchickt fich an. o Schreck der Schrecken,
ihn pietätlos auf3uroecken i

Klan fetjt ihn auf. macht ihn parat:
Kun fpreche, edler Kutomat
ßerr Sriand legt's ihm auf die 3ungen:

fpuckfpuck das KJunder Ift gelungen)
Abraham a Santa CIa-*a

Seim ü)ort genommen

Schroiegermutter (fchroärmerifch) :

Sch, lieber Schroiegerfohn, noch
einmal Som fehen, dann fterben 1

Schroiegerfohn (begeiftert): Slorn
reifed m'r ab! m.

La France
Sas arme Klariandl Ift krank. (Es hat ober-

fchlefifche Kopffchmerjen, fman3lelles Sauchroeh,

polnifdien ßer3klappenfehler und Solncaré'fche
Klundfäule, fonft aber ift es gan3 gefund.

Deutfcfyland
Ser gute Klichel I Kuch ihm geht es nicht

beffer. Ser Kr3t hat Ihm eine ©oldfchroltjkur
oerordnet, aber trot} aller Kompreffen treibt er aus
allen Soren nichts roie braune Sapierlappen.
Seine Temperatur ift unter aller Saluta; er ifl
taub und hört nicht den Klarfchtritt der Sront-
leute, er ijl blind und fieht nicht die nahende

Keaktlon, er hat den Schnupfen und riecht nicht
den Sraten, der ihm feroiert roerden foll, aber er
bleibt doch das SBunderkind (Europas, da er, lahm
an beiden Säften, San3fefllichkelten oeranftaltet
und Sport treibt, ßurra I ßural ßurra I

(Dld England
Rule Britania! Sie Schiffe fchaukeln auf dem

03ean, die Kegierung fchaukelt auf dem Srett,
das (England mit Orland oerbindet, und roenn
das Srett 3ufammenbricht, liegt alles Im SSaffer.
(Einft hat jemand gefagt: Unfere Sukunft liegt
auf dem SSaffer." Clorjd ©eorge roird bald fagen
können: Unfere 3ukunft Ift fehr roäfferlg.
GoddamI" Sraugott Ünoerftand.

Der 3ettgemä0e £?brer

Sater: Schäme dich, Srih! Siir ein

folch' fchlechtes Schulzeugnis heim-

3ubringen! 3" QHcn Sächern haft du
oiel niedrigere Soten als das lebte
Slal. Sote 6 ift die befte. Son der

Sote 5 haft du es bis auf die Sote 3

gebracht!
Srih: Sa kann ich nichts dafür. 3er

Cehrer hat gefagt, er müffe nun mit
dem Sotenabbau beginnen! groie

Arnold 6uge!mann f
UJär'n alle Obersten

ünd alle nationalrät' so

ÜJie unser Bugelmann gewesen,
GUürd' wieder man des Cebens frob

Und würd' von näcbstenliebe nicbt nur lesen!

Der guter Genius war von Cangentbal,

Durcbbrocben bat er nun den ird'scben Bann;
Docb sein gedenken Scbweizer obne Zabi:
Sein ßeimatort verlor den besten mann! e

£comotifches aus ^üciPon

Grfter Sramangeftellter (ßans)
3um 3roeiten: O, du ebige ßagel, gang
mer doch au mit der dieibe Sume-
rierig eroäg, roo fie roänd ifüehre!
Sir chann's überhaupt glgch frj!

Sroeiter Sr a m a n g e ft e 1 1 1 er (ßeiri)
3um erften: So? SJarum?

©rfter Sramangeftellter (ßans)
3um 3roeiten : 2Sill du fo roie fo e fini
Summere bifcht 1 c

Scfjuldfcûge
2Ser da fchärft das Kleffer,
Oder roer führt den Streich
KJelcher oon beiden Ift beffer,
Oder find beide gleich?

28ohl der Säter ift beffer!"
Spricht es im ße^en mir dumpf,
Senn man gebraucht kein Kleffer,
KJenn es noch fchartlg und ftumpf," e-

ftw Spree-Bthen
Unmöglich!" krähte fich Srit) ©bert

in den Seichspräpdentenhaaren. einen
Sag kann man nicht am ©rfcheinen
oerbieten!" Sa hob er das über das
Serliner Slatt Ser Sag" oerhängte
3eitungsoerbot roieder auf. e

Dante
(CSeftorbtn 14. September 1321)

£Jn feiner ßölle lieft luftig er fchmoren

ßerjöge und ©rafen und Senatoren.
Unheilige Säpfte und geiftllche Surften
©ab er den Seufeln 3um Schinden und Surften

3m Segefeuer mit Kelnigungsroaffer
Segoft er geringere Sreoler und ßaffer.
Sort fah erft mancher borftige ggel
Sein roahres ©eficht im geiftigen Spiegel.

Ses Saradiefes göttliche Kuen
Oleft er die ©uten, die ßoffenden fchauen.
Und manchen, dem jeder ©laube 3erronen,
ßat er 3U neuem Ceben geroonnen.

So fteht er oon Sichterglan3e umfloffen,
(Ein ftrenger Kichter der 3eitgenoffen.
(Ein Kebelmeer oerkommener Sitten
ßat er mit kühnem ©elfte durchfchnitlen.

Snurks

Hiebet: Hebelfpalter
Sroei Studenten begegnen einer

korpulenten, jungen und hochnäfigen Same.
Su," fagt der eine, das ift aber

eine ©ans!"
Sa," oerfetjte fein Sommilitone,

fagen roir eine gefüllte!" e

tDintertbur im %zi<$)t>n der ttlode
Sicht nur in Safel, Süridi, Bern
Kracht es im ©rojjen Stadtrat,
Such in ZBinterthur. da hat
Clnlängft aufgeleucht' ein Stern 1

3n der letjten Suguftfihung
©ab es plöhlich ßoditumult,
Slles lärmte, fdiimpfte, drohte:
Sieder mit dir! Cump! Korjote!"

Stühle flogen, Blumentöpfe
Son Salkonen auf die Köpfe,
Bis die ©rojjen-ßerren-Käte
Seijjaus nahmen oon der Stätte.

<Srft darnach trat Suhe ein,
Sls S5interthur roar Sätereinü

Sebo

$cdeutung3t>oUe? Dcucffehler

3n Sürich hat ein mit brüchiger
Sdiieberdeckung oerfehenes anfehnlidies
©ebäude unter der fchlechten SSitterung
fo ftark gelitten, dag ihm der ©inftur3
droht. Sollte der Seufel oon Seher
oielleicht an die Sepofitenbank
gedacht haben oder gar felbft 3U den Ceid-

tragenden gehören? g_

Nun wären glücklicb wir so weit
Borbei ist baici die Sommerzeit.
Der Bettag stebt scbon vor 6er Türe.
Man öffnet wiecler 6ie Riaoiere
Und aucb 6ie Oesen baI6 einmal

's ist ein Skandal i

September -Glossen
Der Banerleu brüllt jammervoll.
Er bat 6ie Preußen satt, jawo»!
Es rüstet zum Oktoberseste
Und kat ein Rönigsei im Neste.

Die Republik ist ibm satai
's ist ein Skandal!

Ob Banern wirkiicb über Nacbt
Die Recbnung obne Wirtk wokl mackt?
lZur Sauserzeit wir6 man's erleben.
Ob's nocb einmai Rrawa» wircl geben.
Ein Rönig steigt auss Pieclestai

's wär' ein Skandal I

Im Scbwabenlän6II keute sckon
Rennt man nur einen Kupenton.
Gedämpft un6 tief muß er sick geben.
Sonst tut man biecben6 Buße" eben.

Bei uns spektakelt's obne Wobi
's ist ein Skandal!

Der Psarrer Bolliger macbt' Sckluß:
Genuß bot er und aucb Ber6ruß.
Der Präsident der Rircbenpsiege
Spracb Dank Ibm auf dem Abscbiedswege

Im grauen (I) RIeidersutteral
's war ein Skandal! »-,mà>,i

Vie ^îuferweckung öes Toten in Genf
Acn Gott, wie lag er sriedlick totl
Cr katte weiter keine No«.

Er scklief cien Scklas cier sckönsten Leicke
unö öackte nickt an clumme Streicke.

Das »Ruke sanft!", sckon grub es ein

öer TZankee in öen Leickensiein.
«Unö wer öle Zeitung konnt« lesen.

sprack riinrungsvoll von öiesem Wesen.

Die Sränkii. mittlerwell' nick« saul.

sie rollten weiter in öas M I

öer kockbeslallten Sekretäre.
öer Gradeswäckterfunktlonäre.

llnö nun auf «Inmai über Aackt
kat man öes armen Reris geclackt.

Man sckickt sick an. o Sckreck öer Sckrecken,
Ikn pietätlos aufzuwecken!

Alan setzt ikn aus. mackt Ikn parat:
Aun sprecke, eöier Automat I

Kerr Brianö legt's Ikm auf öle Zungen:
spuckspuck öas Wunöer Ist gelungen!

Seim Wort genommen

Scnwlegermutter (scbwärmeriscb) :

2tcb. lieber Scbwiegersobn. nocb
einmai Rom seben. dann sterben!

Scbwiegersobn (begeistert): Alorn
reised m'r ob! m.

Das arme Alarlanöl Ist krank. Es kat ober-
scklestscke Ropsscbmerzen. finanzielles Bouckwek,
polniscken Kerzklappensekier unö Polncarè'scke
Atunösäule. sonst aber Ist «s ganz gesunö.

Deutschlanö
D«r gute Micken Auck Ikm gekt es nickt

besser. Der Arzt kat Ikm eine Golösckwltzkur ver-
orönet. aber trotz aller Rompressen Ireldt «r aus
allen Poren nickts wie braune Paplerlappen.
Seine Temperatur Ist unter aller Valuta: er Ist

taub unö kört nickt öen Marscktrltt öer Sront-
leute, er Ist bllnö unö stekt nickt öle nakenöe
Reaktion, er Kai öen Scknupsen unö rieckt nickt
öen Braten, öer Ikm serviert weröen soll, ober er
bleibt öock öas Wunöerklnö Europas, öa er. lakm
an beiöen Sähen. TanzfeflIIckkelten veranstaltet
unö Sport treibt. Kurrai Kura! Kurra!

<Vlo Englanö
lìule iZritaià! Die Sckisse sckaukeln aus öem

Ozean, öle Regierung sckaukeii auf öem Brett,
öas Englanö mit Irianö verbinöet. unö wenn
öas Brett zusammenbricht. liegt alles lm Wasser.

Einst kat jemanö gesagt: .Unsere ZuKunst liegt
auf öem Wasser." Llogö George wlrö balö sagen

können: .Unsere Zukunft Ist sekr wässerig. Socl-

öä!" Traugott Unverstand.

Der zeitgemäße Lehrer
Noter: Scbäme dicb. Sritz! Alir ein

soicb' scblecbtss Scbul-Jeugnis beim-

zubringen! In allen Säcbern kast du
oiei niedrigere Noten als das ietzte

Nîal. Note 6 ist die beste. Bon der
Note 5 kast du es bis aus die Note 2

gedracbt!
Sritz: Da kann icb nicbts dafür. Der

Lekrer kat gesogt, er müsse nun mit
dem Notenaddau beginnen! Ià

Hrnoia Sugelmann f
Aär'n alle Obersten

llnà slie Nationsirät' so

Aie unser tZugelmann gewesen,

Aürä' wieäer man äes Lebens trob

Unä würä' von Nächstenliebe nicht nur lesen!

Der guter »3en!us war von Langentbai,
Durchbrochen bât er nun äen irä'schen kann:
voch sein geäenken Schwerer obne öabi:
Sein Heimatort verlor äen besten Mann! -

Tramatifches aus Zürikon

Erster Tramangestellter (Kans)
zum zweiten: O. du edige Kogel, gang
mer docb au mit der cbeibe Numerierig

ewäg. wo st« wänd isüebre!
Dir cbann's überbaupt glncb sn!

Zweiter Tromangesteiiter (Keiri)
zum ersten: So? Worum?

Erster Tramangestellter (Kans)
zum zweiten : Wi» du so wie so e sini
Nummere biscbt I -

Schulöfrage
Wer öa sckärst öas Messer.
Oöer wer säkrt öen Strelck
Welcker oon beiöen ifl besser,

Oöer stnö delöe glelck?

.Wokl öer Täter Ifl besser!"

Sprickt es Im Kerzen mir öumpf,
Denn man gebraucbt kein Messer.
Wenn es nock sckarilg unö stumpf." s-

fius Svree-flthen
«Unmöglicb!" kratzte sicb Srih Ebert

in den Reicbspräsidentenbaaren. einen
Tag kann man nicbt am Erscneinen
verbieten!" Da bob er das über das
Berliner Blatt Der Tag" oerbängte
5Zeitungsverbot wieder aus. «

Dante
IGeslorden 14. S-pt-mder I2ZY

In seiner Kölie ließ lustig er sckmoren

Kerzäge unö Grafen unö Senaioren.
Unkellige Päpfls unö gelfllicke Särflen
Gad er öen Teufeln zum Scblnöen unö Bärsten

Im Segefeuer mit Reinigungswasser
Begoß er geringere Srevler unö Kasser.

Dort sak erst mancker borstige Igel
Sein wakres Gestckt Im geistigen Spiegel.

Des Paradieses göttllcke Auen
Ließ er öle Guten, die Kossenden sckauen.
Und mancken. dem jeder Giaude zerronen.
Kat er zu neuem Leben gewonnen.

So stekt er von Dickterglanze umflossen,
Ein strenger Rickter dsr Zeitgenossen.
Ein Aebelmeer verkommener Sitten
Kai er ml« kllknem Geifle durckscknitlen.

Snurks

Lieber Nebelspalter!
Zwei Studenten begegnen einer

korpulenten, jungen und bocknäsigen Dame.
Du." sagt der eine, dos ist aber

eine Gans!"
Na." versehte sein Rommiiitone.

sagen wir eine gefüllte!" -

Vinterthur im Zeichen öer Moöe
Nicbt nur In Basel. Jüricb. Bern
Rracbt es im Großen Stadtrat.
Aucb In Wintertbur. da kat
Unlängst ousgeieuckt' ein Stern 1

In der letzten Auguflsihung
Gab es plötziicb Kocbtumult.
Alles lärmte, scbimpste. drobte:
Nieder mit dir! Lump! Ronote!"

Stllble flogen. Blumentöpfe
Bon Baikonen aus die Röpse.
Bis die Großen-Kerren Räte
Reißaus nabmen von der Stätte.

Erst darnacb trat Rube ein.
AIs Wintertbur war Räterein!!

Sedo

SeöeutungsvoUer Druckfehler

In Iüricb bat ein mit brücbiger
Scbiederdeckung oersekenes onsebnlicbes
Gebäude unter der scbiecbten Witterung
so stark gelitten, doß ibm der Einsturz
drobt. Sollte der Teusel von Seher
vielleickt on die Depositenbank
gedockt baben oder gar selbst zu den
Leidtragenden gebören? s-


	Lieber Nebelspalter!

